
Schöpfungszeit 2024
Wandkalender

84 Seiten, DIN A4 (geschlossen), 
Spiralbindung, klimaneutraler 
Druck mit mineralölfreien, 
veganen Pflanzenöl-Farben, 
Bestellnr. 208452      

ab 12,00 EUR   
(Mengenrabatte auf  
chrismonshop.de)

zur Online-Spende

Hat Ihnen der Kalender gefallen? Dann 

unterstützen Sie bitte den

Ökumenischen Prozess „Umkehr zum

Leben – den Wandel gestalten“ mit

einer Online-Spende oder einer Über-

weisung an die Bank für Diakonie:

IBAN: DE98 3506 0190 1560 0890 11 

BIC: GENODED1DK

Betreff: Schöpfungszeit

M
it dem

 K
auf  dieses K

alenders 

unterstützen sie die A
rbeit von:

1. September bis 4. Oktober

2024
Schöpfungszeit

Mit dem Kauf dieses 

Kalenders unterstützen  

sie die Arbeit von:

Eine Welt.  
Eine Schöpfungszeit.
1. September bis 4. Oktober 2024

Alljährlich im Herbst rufen Kirchen unterschiedlicher Konfessionen 
weltweit zur Schöpfungszeit auf. Fünf Wochen im Kirchenjahr, in denen 
die Schöpfungsbewahrung im Mittelpunkt steht, in denen wir eingeladen 
sind nachzuspüren, was GERECHT und GENUG ist, wo und wodurch 
wir GELIEBT und GANZ sind und vor allem: Was wir GEMEINSAM 
schaffen können. Der Wandkalender begleitet mit großformatigen Fotos, 
zahlreichen Anregungen zum Innehalten und Ideen durch die inspirie­
renden Tage der Schöpfungszeit. Ein besonderes Extra versteckt sich in 
den QR-Codes: Einfach scannen und Bonus-Material zum Tagesthema 
abrufen, darunter Videos, Musikstücke, Bilder oder Texte.

Machen Sie mit, werden Sie Teil der Schöpfungszeit-Community!
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Die Geschöpfe dieser Welt können nicht als ein herrenloses Gut  

betrachtet werden: Alles ist dein Eigentum, Herr, du Freund des  

Lebens. Das gibt Anlass zu der Überzeugung, dass sämtliche  

Geschöpfe des Universums, da sie von ein und demselben Vater  

erschaffen wurden, durch unsichtbare Bande verbunden sind und 

wir alle miteinander eine Art universale Familie bilden, eine sublime 

Gemeinschaft, die uns zu einem heiligen, liebevollen und demütigen 

Respekt bewegt.  Papst Franziskus: Laudato si', Nr. 89

Julia Enxing ist Professorin für Fundamental- 

theologie an der Katholisch-Theologischen  

Fakultät der Ruhr-Universität Bochum. In dem  

Buch, aus dem das Zitat stammt, ermutigt sie 

Christinnen und Christen, beim Umweltschutz  

und Artenerhalt voranzugehen und unbequem  

zu sein. Mehr Informationen zu Julia Enxing,  

ihren Büchern und ihrer Arbeit finden Sie hier: 

„Du stellst meine Füße auf weiten Raum" heißt 

es in Psalm 31,9. Für mich bedeutet dies zu sehen, 

dass ich Teil eines unendlich weiten g*ttlichen 

Raumes, G*ttesraumes bin, der größer und mehr 

ist, als ich erfassen kann, und der mich als Teil 

einer Gemeinschaft erleben lässt. Aufgespannt 

zwischen den vergänglichen Schätzen der Erde 

und den unvergänglichen des Himmels ist auch 

mein Zelt. Nur im Wissen um dieses Aufgespannt-

Sein kann ich die anderen in den Blick nehmen 

und mein Herz für sie weiten. Diese Weite ist es, 

die uns oft fehlt, die auch in den Kirchen fehlt, in 

den Theologien.

Julia Enxing: „Und Gott sah, dass es schlecht war. Warum 

uns der christliche Glaube verpflichtet, die Schöpfung zu 

bewahren“, München 2022

GANZ

11. SEPTEMBERMittwoch
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3. SEPTEMBER
Dienstag

GEMEINSAM

Für mein Brot wurde Getreide gemäht, meine Karotte 
aus der Erde gerissen. Jede Nahrungsaufnahme tut 
anderem Leben weh, vereinnahmt das Leben anderer. 
Was einer isst, kann der andere nicht mehr essen. 
Nicht erst übermäßiger Fleischkonsum oder weit 
transportierte Südfrüchte machen Ernährung ethisch 
heikel. Diese Einsicht habe ich von Franz von Assisi. 
Aus Solidarität aß er nur eine Mahlzeit am Tag. Um 
möglichst wenig zu schaden, aß er vegan oder vegeta-
risch. Fasten ist gelebte rücksichtsvolle Zugehörigkeit 
zur Schöpfungsgemeinschaft. Das Bekreuzigen des 
Brotes vor dem Verzehr zeigt Ehrfurcht: Das Brot ist 
nicht selbstverständlich, es ist wertvoll, ich bin dank-
bar, dass mir das andere ermöglichen. Fasten durch-
bricht das Selbstverständliche des Lebens auf Kosten 
anderer. Es öffnet den Horizont für eine andere Welt, 

wo Essen nicht auf Kosten anderer geschieht, sondern 
sättigt und Gemeinschaft stiftet, Fülle und Feier ist. 
Nicht zufällig veranschaulicht Jesus das Himmelreich 
mit Bildern des Festmahls. 
Essen und Trinken sind heilvoll und zerstörerisch. 
Sie stehen zwischen Fest und Fasten, mühsamem 
Gärtnern und Ernteertrag, Vereinnahmen und Teilen, 
Schalom und Schlachthof, Bearbeiten und demütigem 
Empfangen, Notwendigkeit und Heil, Jetzt und Voll-
endung, Coffee to go und himmlischem Festmahl. Wie 
können wir diese Spannung leben? 

• Versuche, einen Tag oder eine Woche, so zu essen, 
   dass es möglichst wenig anderes Leben kostet.
• Danke denen, die dir Lebensmittel geben: Getreide 
   und Bäcker, Schöpfer und Kuh, … Geh raus und danke 
   Tieren und Pflanzen für Nahrung und Sauerstoff.
• Feiere am Sonntag eine Mahlzeit als Vorausschau 
   des Schalom, in dem Fülle – nicht auf Kosten  
   anderer – möglich ist.

Pfarrer Dr. Detlef Lienau,
Leiter der Evangelischen Erwachsenenbildung
Freiburg und Initiator der Aktion „Impulse für die  
Schöpfungszeit“ (siehe QR-Code). Er arbeitet zudem  
als Pilgerbeauftragter und Gemeinde- und Organisations-
berater der Evangelischen Landeskirche in Baden, ist 
Adjunct Researcher der Universität Bern am Institut  
für Empirische Religionsforschung und Lehrbeauftragter 
der Evangelischen Fachhochschule Freiburg.

Auf Kosten
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Der Text stammt aus der Aktion  
„Impulse für die Schöpfungszeit“ der 
Evangelischen Erwachsenenbildung 
Freiburg. An jedem Morgen in der 
Schöpfungszeit erhalten Abonnent: 
innen kostenfrei eine E-Mail mit  
Anregungen zur geistlichen Besinnung. 
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Der Text stammt aus der Aktion  
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Evangelischen Erwachsenenbildung 
Freiburg. An jedem Morgen in der 
Schöpfungszeit erhalten Abonnent: 
innen kostenfrei eine E-Mail mit  
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Bestellen Sie im chrismonshop.de  
oder unter der Telefonnummer 0341/711 41 48


